
Mbacher O Zeitma.
Nr. 5. P i a n u m e r a t i o n « p r « i » : Im «lomptoir ganzj.

si' '», halbj, fi, s>̂ <!, Filr die Zustellung ins Ha»»
halbj, 50 lr. M i l ber Post «anzj, st, l5>, halbj. ? «,,

Nittwoch, 8. Jänner. I n s e r t i o n « g t b ü l : Fü^ lleint Inserat« bl« ,u
4 Zeiltn 25 lr., größere per Zeile S lr , ; bei öfteren

Wiederholungen per Zelle 3 lr. 1»?9.

Amtlicher Theil.
. Heute, den 8. Jänner 187!), wird das I. Stiick des dies-

iMlgen Landesgesepblattes ausgegeben und versendet.
Dasselbe enthält unter

M . 1 die Kundmachuna, der l. t. Landesren icrunc, für Kram
vum 2», November 1878. Z. 8164. womit die Katastral
elnthcllung der Ortschaft Rann (Area.) im Gerichts- und
Stcuerbezirle Sittich richtig gestellt wirb?

vtr. 2 die Knndlnachuna der f, t. Landesregieruna für Krain
vom 20. Dezember l8?8, Z.8644. mit welcher ber Vor.
spannsftreis in Kram für die Zeit vom 1. Jänner bis
31. Dezember 1879 sestgescht wird-

Vtr. 3 die Kundmachung der l, t. Landesregierung für Kram
vom 22 Dezember 187«. Z. 854:i, betreffend die Fcft«
stellung der Milltar>Durchzugsgebür in Krain für die
Zeit vom I, Jänner bis l l i , Dezember 187!);

Nr. 4 die Kundinachung des k, t. Laudesvräsidentcu in Krain
vum 2«, Dezember 1878, Z U7.-»2/Pr.. betreffend die AuS
schrelbuug der Normal chulfonds-Landesumlaae für das
Jahr 1879. ,

V o n der Ned act i o n des La n d e s g e s e h b l a t t e s.

Nichtamtlicher Theil.
ZeitungSschau.

Die „Neue freie Presse' und das „Fremdenblatt"
behandeln cmcn soeben unter dem T i te l : „Der Adel
und der Eouservatismus" erschienene Flugschrift, deren
Verfasser selbst dem Adel angehören und' einen Namen
führen full, welcher in der österreichischen Geschichte
guten Klang besitzt. Der Autor klagt darin, daß der
Einfluß des Adels in Oesterreich im Schwinden sei,
silcht den Grund in der unversöhnlich schmollenden
Haltung emes Theiles des böhmischen Adels, der sich
ln „provinzielle Ansprüche" verrannt habe, und ftlai.
diert für die Bildung einer neuen conservative» Partei,
deren Führung dem Adel zufallen würde und deren
Programm zn lanten hätte: Kräftigung des öster-
reichischen Gesammtstaates nach außen, Anertennun.j
des Cunstttutionalismus, Aendernng der Wahlgesetze
zugunsten der conservative» Gruppen, entscheidenden
Antheil der Landlage an der Verwaltung. Das
„Fremdcnblatt" wünscht, es möge dieser Mahnruf
nicht ungchört verhallen. Nur wenn sie' ohne Groll
und im Bunde mit den andern Stände» ihre geistigen
Kräfte dem Staatsdienste weiht, tonne die Aristokratie
den alten, dnrch Verirrnng ins Lager der Reaction
verlorene» Einfluß wieder gewinne».

Mehrere Blätter melden, wenn auch mit vor-
sichtigem Vorbehalte, daß der Abgeordnete Dr . Herbst

sich in den nächste» Tage» nach Prag begeben werde,
um mit Dr . Rieger wegen der viel erörterten Ver-
ständigung zu nnterhandeln. Die „Presse" fragt aus
diefem Anlasse, in welcher Eigenschaft und in wessen
Vertretung Dr. Herbst diesen Schritt allenfalls thäte,
ob er ein ausdrückliches Mandat zu solchen Verhand-
lungen habe, und was dieser letzteren Zweck sein solle:
ob wirtlich nnr die vollständige Durchführung der
Verfassung oder etwa eine politische Action, für die
man.parlamentarische Bundesgenossen all lioc, braucht?
Die „Presse" fühlt sich zwar durch die Person de»
Dr . Herbst, welcher das Deutschthum in Böhme»
17 Jahre hmdnrch unverbrüchlich nno unerschütterlich
vertreten hat. darüber bernhigt. daß die von diesem
Politiker stets verfochtcnen Prinzipiell nicht aus vor-
übergehenden und Persönlichen Opportunitätsgründen
werden geopfert werden; allein eben darum vermag
sie nicht die mindeste Hoffnung anf irgend einen Er-
folg zu hegen. — I n einem zweiten Artikel erklärt
dasselbe Blatt die Nachricht von der Reise Dr . Herbsts
nach Prag für ganz unbegründet.

Das „Extrablatt" nennt die Reife des Abgeord-
neten Dr . Herbst „eine Fahrt nach Eanossa" und
beschuldigt ihn, daß er sich dnrch den „Dämon un-
befriedigten persönlichen Ehrgeizes" auf Abwege ver-
leiteu lasse.

I n der „Deutschen Zeitung" spricht sich ein
Reichsrathsabgeordneter dahin aus. daß die Frage der
Aenderung der Wahlordnung und der Errichtung einer
czechischcn Universität kein'ernstliches Hindernis für
den Eintritt der Ezechcn in den Reichsrath bilde, daß
die Czechen auch ohne vorherigen „Eompromiß" in
den Rcichsrath emtrete» werden, und daß kaum ein
ehrlich an den Interessen des Reiches festhaltender
Politiker seine Hand zu einem „Ausgleiche" bieten
könne, der die czechischen Wünsche nur hinaufschrauben
würde.

Das ..Grazer Vulksblatt" glaubt nicht an den
Ernst der Verständigungsversuche von czechischer Seite;
es hält die ganze Controverse, insoweit die czechischen
Blätter daran bethciligt sind, für einen „minder ge-
schmackvolle» Rcdactiunstnifs. durch den die Partei
der „Neueu freien Presse" auf das Eis gelockt wer-
den soll."

Einige der czechischen Blätter formulieren bereits
positive Vorschläge, deren Annahme sie gewissermaßen
als Vorbedingung des Eintrittes der czcchische» Ab-
geordneten in den Reichsrath hinstellen. So betont
der „Potrot" die Nothwendigkeit einer baldigen Ae»-

derung der Landtagswahlordnung, die „Pol i t ik" die
Dringlichkeit der Gründung einer czechischen Universi-
tät, bezüglich deren die verfassungstreuen Abgeordneten
die Verpflichtung übernehmen müßten, im Reichsrathe
für baldiges Zustandekommen zu wirken, endlich „Na-
rodni Listy" die Wichtigkeit eines Nationalitäteiigesetze«,
welches als die erste Nedingnng des Ausgleiches zwischen
Deutschen und Czechen hingestellt werden müsse. Neben«
her lanfen dann noch Wünsche bezüglich der Durchführung
der spruchlichen Gleichberechtigung <n Amt und Schule,
bezüglich der Creierung eines Ministeriums für Boh»
men, wie ein solches bereits für Galizien besteht, dann
betreffs Erweiterung der Autonomie. Der „Pro to l "
legt befonderen Nachdrnck daranf, daß je eher je lieber
mit den einschlägigen Verhandlungen begonnen werde,
da sich Angelegenheiten so hochwichtiger Natur nicht
übers Knie brechen lassen und auch auf Zeit und Um-
stände Rücksicht genommen werden müsse. Die „Epoche"
macht gegen die Versöhnnngsfrage Front und meint,
es fei blos ein polilisches Interesse des Herrn Dr .
Herbst, gegen seine persönlichen Widersacher die böhmische
Frage auszuspielen, es liege aber nicht im Interesse
des czecho-slavischen Volkes, sich ausspielen zn lassen.

Der „Dziennik polsti" mahnt die galizischen Ab-
geordneten zur Vorsicht. Er besorgt, es handle sich
um eine Allianz der activen Proomzen Oesterreichs
gegen die passiven Kronländer, also auch gegen Ga-
lizien.

„Ezas" nennt die bisher geführte journalistische
Controverse einen „Prolog zu einer Komödie". Nach
seiner Auffassung handelt es sich um „ein Manöver
der im höchsten Grade erregten Gelilüther der Herren
Herbst und Gistra. die dem Grafen Audrassy, den
Ungarn nno vielleicht auch den Polen Eins versehen
wollten". Er mißt der Sache keine Bedeutung bei.

Kundgebungen gegen den Abgeordneten
v. Schönerer.

Die Zahl der Entrüstungstundgebungen gegen
den Abgeordneten S c h ö n e r e r ist noch immer nicht
abgeschlossen. Vor allem befindet sich der Wahlbezirk
dieses Abgeordneten, die Landgemeinden von Zwettl-
Waidhofen, in der vollsten Gührung, und er bereitet
eine Monstre-Eingabe an das Abgeordnetenhaus vor,
welche der Entrüstung der Wähler über die Aeuhe-
rnngen ihres Abgeordnelen einen kräftigen Ausdruck
gibt. Ueber Aufforderung des größeren Theiles der
Gemeinden des Bezirkes Waidhofen a. d. Thaya hat

Feuilleton.
Hlua oder nnf dunklen Wegen.

Roman von Ed. Wagner.
(Fortsehunz.)

„Mylord wird nichts derartiges thun!" rief Lord
Kmgscourt scharf. „Durch ein Üebereinkommen mit
Philen wurde lch dieses ruchlose Räuderunwese» uur
bestärken u»d das Schicksal der nächsten Reisenden,
me m Eure Hände fallen, noch verschlimmern. Ich
oenl«., daß die englische Regierung die Sache in die
Hände nehmen wird, mein wortbrüchiger Spiridion.
und sie wird die griechische Regiernng zwingen, Euch
zu züchtige»."

Spiridio» lächelte wieder, kalt u»d ruhig.
„Sie keimen meine Gcbirgssestnng, meme ver-

borgene Höhle »icht," bemerkte er. „ Ich trotze alle»
Regierungen der Wclt, Mylord. Sie können es ja
versuchen, nur bedenken Sie das: Spiridioi: schwört
bei allem, was ihm heilig ist, daß, wenn das von ihn:
lMannte Lösegeld ihm innerhalb dreier Monate
nicht gebracht ist, er von icdem seiner Gefangenen
ein Ohr der englischen Regiernng als Geschenk zu-
schicken wird. Wenn im Verlaufe eines weiteren M o -
nats das Geld nicht eintrifft, wird er das noch übrige
Ohr und die rechte Hand eines jede» Gefangenen
schicken. M i t jedem Monat des Zögerns kehren Sie
stückweise in Ih re englische Heimat zurück, — ver-
stcheu Sie?"

Das Gesicht des Räubers war, während r so
sprach, freundlich wie der Himmel eines fchöncn
Frühlingsmorgens, feine Stimme ruhig und wohl-
tönend wie immer; aber die Gefa»gene» bemerkten
in seinen Auge» ei» höllisches Fu»tel», welches ihnen

zeigte, dah er wirtlich ausführen werde, was er
geschworen.

Lord Kingscourt jedoch wankte nicht in seinem
Entschlüsse, dem Verlangen des Räubers zu wider-
stehen. Aus das Geld kam es ihm nicht an, — es
oetrug nicht die Hälfte seines Jahreseinkommens; aber
es widerstrebte seinen Grundsätzen, ei» solches Löse-
geld zu zahlen. Er wußte, ohne sich selbst zu über-
heben, daß er in seinem Vaterlande ein geachteter
und einflußreicher Mann war, und daß die englische
Regiernng alle Hebel in Bewegnng setzen würde,
nicht nur nin ihn nno seine» Kameraden zu befreien,
sondern auch durch Unschädlichmachen des gefürchteten
Spind,»,, fernere!, Angriffen anf das Leben u»d
Elgelilhnm englischer Unterthane., in Griechenland vor-
zubeugeu. So enlschloß er sich, l „h,g abzuwarten, was
l» der ihm gegebenen Frist geschah/,, würde.

Der Banditeuhäuplllng zwang Kapitän Wi l -
braham, die gestellte» Bedingungen in sein Taschen-
buch zu schreiben, gab ihm einige strenge Ermah-
nungen und sagte ihm. daß er Mit tel finden werde,
bei seiner Rückkehr nach Athen mit ihm zu verkehren,
und daß deshalb jetzt Abmachungen über ein Zusam-
mentreffen überflüjsig seien.

Als Spiridion ihn zm» Gehe» drängte, drückte
der Kapitü» seinen Freunde» warm die Hände und
sagte:

„ Ich wil l den Konsul in Athen, die griechische
Regierung und alle i» Athen wuhne»dc» Engländer
in Bewegnng setzen; uud ich wi l l nach England eilen
nno auch die dortige Regierung veranlassen, energische
Schritte zu Eurer Befreiung zn thun. Verliert Euren
Muth und Eure Hoffnung »icht. Ich werde »icht eher
ruhe», bis I h r frei seid!"

„Wenn nichts anderes gethan werden kann, so er-
fülle die Bedingungen vor Ablanf der drei Monate,

Wilbraham", fugte Kollys. „Es ist mein ganz be-
sonderer Wunsch, daß, wenn meine Ohren nach itng»
land zurückkehren, ich sie begleite."

„ Ich werde Euch nicht in größere Bedrängnis
kommen lassen", versicherte Wilbraham. „Wenn irgend
möglich, sollt I h r ohne Lösegeld frei werden. Es thut
mir leid, Euch unter den Banditen lafsen zu müssen.
Der Himmel beschütze Euch, meine Freunde! Lebt
wohl ! "

Er reichte nochmals jedem die Hand, lenkte sein
Roß um und sprengte in ber Richtung davon, woher
er gekommen war.

„Hal t ! " rief ber Graf. „Mein Diener muß mit
ihm gehen!"

„ Ich verlasse Sie nicht, My lo rd ! " rief Brigg«.
„Wohin Sie gehen, gehe ich mit! Schicken Sie mich
nicht fort."

„Treuer Diener", sagte Spiridion gutmüthig,
„du sollst bleibe». Es ist dir Pflicht eines guten
Dieners, das Schicksal seines Herrn zu theilen, und
wenn ich Mylords Ohren nach England schicke, haft
du mein Versprechen, daß deine plebejischen Ohren
die seinigcn begleiten sollen. Und nun, Myloro",
fügte er zu Lord Kingscourt gewendet hinzu, „lassen
Sie mich Sie in mein armseliges Versteck führen.
Ich kann mich nicht mit Gesellschafts- und Ahnen-
sälen brüsten; aber Sie werden erfahren, daß ich
mir ergebene Heize» habe, und ich möchte nicht
mein freies, wildes Leben mit all ' Ihrem Glanz
und Ihrer Pracht vertauschen. Vorwärts, Kame-
raden!" ^ ..

Er entließ die beiden anderen Diener und die
Führer, welche sich hastig entfernten. Da»n erfaßte
er die Zügel vo» Lord Kingscourts Pferd, fem Lieu-
tenant führte Kollys Roß, die anderen Räuber um-
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der dortige Bezirkshauptmann an die Gemeindevorstände
dieses Bezirkes folgendes Schreiben gerichtet:

„Euer Wohlgeboren! Die Worte des Abgeord-
neten Schönerer in der Sitzung vom 18. d. M. , daß
auch auf den, Lande der Wunsch nach dem Anschlüsse
an Deutschland laut werde, haben das Gefiihl all-
gemeiner Entrüstung wachgerufen, und trifft diese Ver-
dächtigung zunächst den Wahlbezirk. Der stets be-
währte patriotische Geist der Bevölkerung ist mir be-
kannt; es ist daher die obige Behauptung eine Ver-
leumdung der Bevölkerung, der entschieden und offen
entgegengetreten werden muß. Um sich von diesem in
so unwürdiger Weise ausgesprocheuen Verdachte zu
reiuigen, haben schon mehrere Gemeinden demselben
durch eine öffentliche Gegenerklärung begegnet. Es ist
mir aber von dem größeren Theile der Gemeinden
der Wunsch zugekommen, daß eine Adresse an das hohe
Abgeordnetenhaus eingesendet und daselbst verlese»
werden möge, welche von allen Gemeinden de3 Be-
zirkes unterschrieben ist und in welcher eine entschiedene
Mißbilligung der obigen Aeußerung ausgesprochen
werde. Ich übermittle daher anruheud eine Abschrift
der mir von den Wahlberechtigten übergebenen Adresse
mit der Bitte, auf dem beiliegenden Bogen alle Ge-
meindevorsteher und Gemeinderäthe des dortigen Ge-
richtsbezirkes unterschreiben zu lassen und diesen unter-
schriebenen Bogen, welcher dann der Originaladresse
beigeheftet mird, wir zuverlässig noch vor dem neuen
Jahre zur Vermittlung der Uebersenduna an das hohe
Abgeordnetenhaus zu überschicten. Waidhofen, am
24. Dezember 1878. Der l. k. Bezirkshauptmann:
Krueg."

Der Wortlaut der Adresse, welcher von den
Gemeinden unterschrieben wurde, ist folgender:

„Hohes Haus der Abgeordneteu des Reichsrathes!
I n der 409. Sitzung dieses hohen Hauses am 18ten
Dezember 1878 sprach der Abgeordnete des Land-
waylbezirtes Zwettl-Waidhofen an der Thaya die das
Loyalitätsgefühl der Landbevölkerung tief verletzende
Behauptung aus, daß der Wunsch nach dem Anschlüsse
an Deutschland allgemein laut werde. Um nicht durch
Schweigen die irrige Meinung hervorzurufen, daß die
Worte des Herrn v. Schönerer irgend eine thatsächliche
Grundlage huben, erklären die gefertigten Gemeinden
im politischen Bezirke Waidhofen an der Thaya, den
ausgefprochenen Zweifel au ihrer Gesinnung mit
größter Entrüstung zurückzuweisen; sie erkläreu ferner,
daß sie ihre oft erprobte Treue Sr . Majestät ihrem
allergnädigsten Kaiser und Herrn sowie ihrem Vater-
lande Oesterreich iu alle Iu tuuf t t bewahreil werden.
Sie bitten daher um Verlesung dieser Adresse im
hohen Hause, auf daß Hochdasselbe angesichts der von
Herrn v. Schönerer ausgesprochenen Verdächtigungen
von der wahren Gesinnung der Bevölkerung im Wahl-
bezirke Kenntnis erlange."

Ebenso lebhaft ist im politischen Bezirke Zwettl ,
der eigentlichen Domäne des Abgeordneten Schönerer,
die Bewegung gegen denselben. So beschloß die Ge-
meindevertretung der Stadt Weitra in einer am 3. d. M .
abgehaltenen außerordentlichen Sitzung einen Protest
gegen die Auslassungen des Abgeordneten Schönerer
und gab der patriotischen Gesinnung der Bevölkerung
entschieden Ausdruck. Ferner haben die sämmtlichen

ringten die Gefangenen, und der Trupp setzte sich in
Bewegung.

Sie wandten sich von der Straße ab und schlugen
einen Pfad ein, welcher sich an einem plätfchernden
Bache hinzog. Als sie eine weite Strecke geritten
waren, wurde plötzlich Halt gemacht.

„Wi r sind jetzt genöthigt, Ihnen die Augen zu
verbinden, meine Herren", sagte Spiridion in seiner
ruhigen Weise. „Wenn I h r Lösegeld gezahlt ist,
erhalten Sie Ih re Freiheit wieder, nnd ich muß auf
meiner Hut sein, daß Sie Ih re Freiheit nicht zn
meinem Nachtheil benutzen. Wenn ich nicht die
nöthigen Vorsichtsmaßregeln treffe, würden Sie später
den Soldaten als Führer zu meinem Versteck dienen.
Aleffandros, Laros, verbindet den Gefangenen die
Augen!"

Die beiden genannten Räuber verrichteten das
von ihnen verlangte Geschäft mit wunderbarer Ge-
schicklichkeit; dann wurden die Arme der Gefangenen
auf dem Rücken zusammengebunden und der Marsch
fortgesetzt, bergauf, bergab, an plätschernden Bächen
entlang, an brausenden Wasserfällen vorüber. Nach
einem Ritt von drei Stunden kamen sie anf einen
steilen Felsenpfad, wo der geringste Fehltritt der Pferde
sicheren Tod bringen mußte.

Die Räuber wurden schweigsam, nur die kurzen
Kommandoworte des Hauptmanns unterbrachen zeit-
weilig die Stille. Endlich wurde Halt gemacht, ab-
gesessen und der Marsch zu Fuß fortgesetzt. Eine
halbe Stnnde lang wurden die Gefangenen auf einem
beschwerlichen Felsenpfade fortgeführt, dann verschwan-
den die Räuber einer nach dem andern durch eine
schmale Felsspalte in einer nach innen sich erweitern»
den Höhle. Der Eingang war so unscheinbar und so
versteckt, daß er selbst bei genauer Untersuchung nicht
so leicht entdeckt werden konnte.

Entsetzung folgt.)

Gemeinden der Pfarre Döllersheim sowie die Gemeinde
Langschlag im Bezirke Zwettl einen feierlichen Protest
gegen die Aeußerungen „ihres Landtags- und Reichs-
rathsabgeordneten Georg Ritter v. Schönerer" an
das Abgeordnetenhaus gesendet. Die Gemeinden der
Pfarre Döllersheim weisen „mit der höchsten Indigna-
tion die ungerechtfertigte nnd wahrhaft hochverräthe^
rische Zumuthung" des Herrn u. Schönerer zurück und
nehmen hiebei Veranlassung, „ihrer treuen Anhänglich-
keit an ihr österreichisches Vaterland und ihrer auf<
richtigen Liebe und Ergebenheit für das Allerhöchste
Kaiserhaus" den nachdrücklichsten Ausdruck zu gebeu.
Die Gemeinde Langschlag schließt, nachdem sie er-
klärt hat: „W i r wollen Oesterreicher sein und bleiben",
ihren Protest mit den Worten: „Sollte es ihm —
Herrn v. Schönerer — in Oesterreich nicht gefallen, fo
steht ihm der Weg nach Preußen offen. Die Gemeinde
bedauert, wie sie es schon früher bedauert hat, daß
ein Mann, der aufrührerischen Ansichten huldiat, ein
Volksvertreter sei."

Auch in B ö h m e n hat die Bewegung gegen
Herrn v. Schönerer noch nicht aufgehört. Die Ver-
tretung des Marktes Franenthal richtet, wie man der
„Presse" von dort schreibt, namens sämmtlicher dentscher
Gemeinden des Deutschliroder Bezirkes an das Präsi«
dium des Abgeordnetenhauses folgende Zufchrift:
„Hohes Präsidium des Abgeordnetenhauses! Die
deutschen Gemeinden des Deutschbroder Bezirkes haben
mit schmerzlichem Bedauern die in der Sitzung vom
18. Dezember v. I . erfolgte unverantwortliche Aeuße-
rung des Reichsrathsabgeordneten Herrn Ritter von
Schönerer vernommen, „daß österreichische Staats-
bürger deutscher Nationalität die Vereinignng mit dem
deutschen Reiche wünschen." Die dentschen Gemeinden
des Bezirkes Deutschbrod, welche immer in unver-
brüchlicher Treue nnd Anhänglichkeit zu dem ange-
stammten Allerhöchsten Herrscherhanse und dem lieben
theuren Oesterreich hielten, und auch in Leid nnd Freud
halten werden, würden sich nicht gegen diese ungemesscne
Kundgebung des genannten Herrn Abgeordneten er-
heben, wenn derselbe muthigenveise jene Deutschen
benannt hätte, welche diese unerklärliche Sehnsucht
nach dein deutschen Reiche empfinden. Nachdem dies
jedoch von Seite des betreffenden Abgeordneten nicht
geschehen, können wir unterzeichnete Gemeindevertreter
des Marktes Frauenthal nicht umhin, im Namen und
über Aufforderung sämmtlicher dentscher Gemeinden
des Deutschbroder Bezirkes gegen diese illoyale Aeuße-
rung des Abgeordneten von Schönerer feierlichst zu
protestieren. Frauenthal am 2. Jänner l8?'.i. Für

l die Gemeindevertretung: Laurenz Eis, Bürgermeister,
l I o h . Neubauer, Gemri'nderath."
l Endlich sei noch die Kundgebung des Vezirks-
- ansschusses von Neudek verzeichnet, welcher folgende

Resolution beschloß: „Der Bezirksausschuß Neudek
, weist namens der Bevölkerung des an der Grenze
, Böhmens mit Sachsen gelegenen deutschen Bezirkes
- Neudek die Kundgebungen des Reichsrathsaugeordncten
, Ritter v. Schönerer in der Sitzung des Abgeordneten-

hauses vom 18. Dezember 1878, womit der deutschen
Bevölkerung in Oesterreich Anschlußoestrclinngcn an
das dentsche Reich unterlegt werden, mit Entrüstung
zurück und erklärt, daß die Bevölkerung des Bezirkes
Neudek nach wie vor in unwandelbarer Treue und
Anhänglichkeit an das gemeinsame Vaterland Oester-
reich und dessen Kaiser verharre. Der Bezirksausschuß
ladet zugleich sämmtliche Gemeindevorstände des Be-
zirkes ein, dieser Ertlärnng beizutreten."

Die türkischen Reformen.
Das englische Auswärtige Amt veröffentlicht

einen amtlichen Schriftwechsel, der sich mit den in den
asiatischen Provinzen der Türkei einzuführenden Re-
formen befaßt. Derselbe beginnt mit einer Depesche
des Marqnis v. Salisbury an S i r Henry Layard
vom 8, Angust 1878, worin letzterer instruiert wird,
der Pforte die unverzügliche Ausführnng der in dem
Berliner Vertrage sowie in der englisch-türkischen
Eonvention projektierten Reformen ans Herz zu legen.
„ Ihrer Majestät Regierung - heißt es in der De-
pesche weiter dringe unter den bestehenden Um-
ständen nicht anf die Einführung von Repräsentativ«
institutionell, aber sie müsse auf drei wesentlichen
Punkten bestehen: 1.) der Bildung einer von Euro-
päern organisierten und befehligten Gendarmerie in
den asiatischen Provinzen; 2.) der Einführung von
Eentralgerichtshöfen in den bedeutendsten Städten, von
denen jeder einen europäischen Juristen als Beisitzer
haben soll, dessen Zustimmung in jedem abzugebenden
Urtheile nöthig sein w i rd ; 3.) der Ernennung eines
Steuereinnehmers in jedem Vilajet, dessen Functionen
darin zu bestehen haben, die Verpachtung der Zehenteu-
einküutte abzuschaffen und eine zehnjährige Abrechnung
einzuführen. Dieser Beamtc soll in den meisten Fällru
ein Europäer sein. Es würde unerläßlich sein, daß
der Val i uud Richter unabsetzbar seien, so lange sie
sich nichts zuschulden kommen lassen, und es würde
wüuschcnLwerth sein, wenn dem Steuereinnehmer eine
ähnliche Sicherheit für seine Amtsoauer gegeben würde.

Am 21. August l878 erfolgt eine Antwort des
Botschafters auf obiges Schreiben. Er theilt mit,

daß er dem Großvezier die § gewünschten Reformen
fchriftlich bezeichnet habe, doch..wegen der voraussicht-
lich entstehenden Discufsion einstweilen noch nicht in
Gestalt offizieller Noten. So viel glaubt er den Be-
sprechungen mit dem Großvezier entnehmen zu können,
daß einem wesentlichen Theile der Vorschläge Wider-
stand entgegengesetzt werden würde, besonders der An-
stellnng von Enropäern an den Eentralgerichtshöfcn,
daß die Vorschläge jedoch im Prinzip angenommen wer-
den würden. Der Widerstand werde, so glaubt S i r
H. Layard, nicht von Safvet Pascha ausgehen, der im
Ganzen solche Dinge staatsmännisch und freisinnig an-
sehe, sondern von einer Partei im Ministerrathe, die
allen Reformen, durch welche europäischer Einfluß
vermehrt würde, feindlich sei.

Am 24. Oktober theilt S i r Henry Layard dem
Marquis v. Salisbury die Antwort Safvet Pafchas
auf feine Note vom 19. Angust mit. Die Pforte
acceptiert im wesentlichen die Vorschläge betreffs der
Gendarmerie, beanständet aber die Erncnnnng euro-
päischer Richter, obwol sie nichts gegen die Ernennung
voil Ausländern zn Gerichtsiuspektoren in jedem V i -
lajet einzuwenden hat. Was die fiscalischen Reformen
anbetreffe, fo befände sich die Aufhebung der Zehcnt-
verpachtung unter Erwägung; aber es werde beabsich
tigt, die Einführung des uenen Sistems vorerst auf
eine oder vielleicht zwei Provinzen zu beschränken.
Was die Unabsetzbarkeit von Beamten anbelangt, so
willigt Safvet Pascha in deren Ernennung für fünf
Jahre, falls ihre Entlassung von der Regierung aus
irgend einem großen öffentlichen Interesse nicht für
unerläßlich betrachtet werde.

S i r H. Layard spricht in Depeschen vom 24. und
30. Oktober von Schwierigkeiten, die er hatte, obige
Antwort zu erlangen, und erklärt, Gründe zu der An-
nahme zu haben, ausländischer Einfluß fei sehr energisch
thätig gewesen, den Widerspruch gegen die Reform
Vorschläge zu stärken. Dazn sei die bei der Pforte n l^
liche Verschleppung der Dinge gekommen, nnd so sei
seine Geduld beinahe erschöpft. Doch mnfse er ge-
stehen, dasz weder der Snltan noch Safve« Pascha
jene Verschleppung vernrsacht hätten. Der Sultan
habe vielmehr eine erste Entscheidnng des Minister-
ralhes als ungenügend zurückgewiesen und eine zweite
selbst in liberalem Sinne verbessert.

Das letzte der Schriftstücke ist eine Depesche Lord
Salisbury's an S i r H- Layard, datiert vom 4. De-
zember »878. Er erklärt sich. wenn anch unbegrün-
dete Eifersucht anf AnMnoer sich kundgebe, mit dem
Grundsätze, die Autorität des Sultans vor allem zu
stärken, einuerstandm. Die jüngsten Wahlen eines
Gouverneurs für Syrien und für Kreta seien gnte
Beispiele, nnd es sei zu rathen, an die allmälige Ans-
führnng der Reformen um des allgemeinen Wohles
willen zu gehen.

Vom englisch-afghanischen Kriegsschauplatze.
Eine vom englischen Major Gholan in Dakts-

haband an die indische Regierung gerichtete offizielle
Depesche berichtet, daß ihm der Emir am 10. v. M .
eröffnete, er habe angesichts des Verlustes A l i Mus-
jids uud Peiwars iowie angesichti des erschütterten
Vertrauens der Truppen, den weiteren Widerstand
für unthunlich haltend, beschlossen, bei Nußlaud Schutz
zn sucheu uud seine Angelegenheit einem europäischen
Kongresse zn unterbreiten. Iakub Khan wurde an
demselben Tage freigelassen und ihm ein Eid ab-
genommen, daß er nach den Weisungen des Emirs
handeln wolle. Am 13. Dezember verließ der Emir
Kabul, nachdem er vorher srin in 70 Laos Rupien
bestchendcs Privatvermögen in das Anstand geschickt
halte. Eine zweite offizielle Depesche aus Calcutta
vom 3. d. M . meldet, daß Wal i Muhamed dem
General Roberts ein Schreiben übersendete, worin er
seine Dienste anbietet und mittheilt, daß Ia tu l i
Khan, welcher zu entkommen suche, bewacht werde.
Der Emir ist nach Petersburg abgegangen.

Ueber die Vorgänge auf dem eigentlichen afgha-
nischen Kriegsschauplätze berichtet der Vizckönig Lord
Lytton unter dem 1. d. M . an das indische Amt in
London, daß tagszuvor der Verkehr durch den Khei^
berpaß von einer feindlichen Streifpartie, die jedoch

^ alsbald zersprengt wurde, eine Stunde lang uuter-
brochen war. 55,0 Transporttamecle sind am 30. und
31. Dezember v. I . durch den Puß nach Dschellalabad
gezogen, von Kabnl lagen keine weiteren Nachrichten
vor.' General Roberts schickte sich an, in Khost ein«
znrücken; Versuche, eiueu Widerstand gegen ihn ztt
organisieren, schlugen fehl, und der Gonuerneur des
Emirs führt jetzt die Verwaltuug nach den Befehlen
des Generals Roberts fort. General Stewart berichtet,
daß eine gute Fahrstraße über den Ghlvajapaß fertig
sei, und ruckte am Nenjahrstage von beiden Pässen,
dem Ghwaja und Khojat, vor, um sein Eorps für
den Vormarsch nach Kandahar zu concentrieren. Ver-
läßliche Berichte sagen, daß in Kandahar nur drei
oder vier schwache Regimenter nnd einige hnndert
Ghilzais sich befinden, ohne Artillerie und Mit te l zur
Vertheidigung der Stadt.

Dein „Standard" wird über die Lage nnd die
Operationen auf dem afghanischen Kriegsschauplätze
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aus Bombay, 1. Jänner, telegrafiert: „Hiesige
Offiziere sind eutschledrn dn Allsicht, daß Verstär»
kungen ohne Verzug nach dem Kuramthale gesendet
werden sollten, und Briefe von dort drücken gerade
das Gegentheil von Hoffnung betreffs der Zukunft
aus. Weit größere Vorsicht, als bislang voil General
Roberts bewiesen worden, ist dort in Anbetracht des
unruhigen Charakters der Bevölkerung und der weiten
Entfernung des kleinen Corps von seiner Basis von.
Nöthen. I n der Nacht vom 28. November, i l l dcm
ersten Treffen vor Pewar, gcriethen zwei Eingebornen-
reguuenter nach eillein langen Marsche ohne Nah-
rungsmittel zwischen die von den Feinden ringsum
besetzten Hügelrücken. Keine Hilfe wurde ihnen ge«
sendet, und ciu Wunder ist es, daß sie zurückkamen.
Wenn der Feind nicht ungeduldig vor Nachleiubruch
Feuer auf das Lager eröffnet hätte, das direkt unter
jemen Geschützen im Hohlwege des Passes errichtet
worden war, so winde eine Nachtkanonadc eine furcht-
bare Panik unter Menschen, kameelen, Pferden und
Elefanten, die dort zusammengedrängt waren, an-
gerichtet haben. Die Schlacht vom 2. Dezember, ob-
gleich ein glänzendes Bravourstück, war ganz besonders
eme Glückssache. Die Leute rückteu ohne Nahrung
aus. Zwei uuserer Regimenter verloren den Weg, es
entstand große Verwirrung, und der Tag ward nur
durch die außerordentliche Tapferkeit der Offiziere in
Führung und Zusammenhaltung ihrer Leute gewonnen.
Das Vorschieben einiger huudert Mann durch den
Shutargardanpaß war im höchsten Maße übereilt,
und eln Glück war es ill der That, daß nicht einmal
em klcmer Trupp der Feinde auf der Flucht ein-
gehalten, nm emen der schwierigen Engpässe zu ver-
theidigen. Der Marsch durch den Chappripaß war
noch unerklärlicher, da das Gepäck zum wenigsten
durch den weit gangbareren Pewarpaß hätte vor-
Uendet werden können. Schlimmer noch als die
F , " ^oe r Nunte war die Marschordnung. Die ganze
^ acht ruckte vor und lagerte in der Ebene, den vier
sei len langen Bagagezng mi Rücken ohne Schutz,
außer durch die Nachhnl der Gurkhas, lassend. Hätten
Me Mongolen ihre eigene Stärke gekannt, so tonnten
ste den ganzen Troß vernichten."

Gagesnmigtmten.
— ( W a l t h e r - D e n k m a l . ) Zur Errichtung

emes Denkmales für Walther von der Vogelweidc in
Bozen sind, wie der „Tiroler Vote" mittheilt, bereits
11,731 fl. 6!) kr. eiugeflossen.

. — ( W a s sich i n Oesterreich a l l e s er-
e i gne t ) , erfährt man doch erst auf dein Umwege über
^tewyork. I n der „Newyorker Handelszeitung" vom
21. Dezember liest man unter den Kabelberichten: „Der
Achtzehncr-Ausschuß verwarf einen Tadelsautrag gegen
Mlmstcr Herbst und empfahl Zustimmung zu dcm Ver.
trag. — Die Annexion von Serbien und Muntenegrc
wurde von Andrassu für eine höchst verkehrte und un-
glückliche Politik erklärt."

" - ( E i n engl isches U r t h e i l über die
Uchat ius -Kanune. ) Die Royal-Artillery-Institntio,,
in Woolwich hat von Major I . F. Owen, von der tünig^
lichen Artillerie, einen Bericht über die neue öster-
reichische sechszöllige Broucestahl-Kanone empfangen
I m allgemeinen spricht sich der Bericht recht günstic
über das neue Geschütz aus, aber Major Owen bemerkt,
daß. obgleich die Anwendung des neuen Metalls seiteni
oer Oesterreicher ihnen für den Augenblick aus Spar.
M M l sgrundcn gelegen sein mag, da sie im Besitz eine,
Anzahl alter Broncetanonen sind, und auch, weil der-
artige Geschütze sofort in ihren Arsenalen fabricier
Werden könnten, er nicht der Ansicht sei. daß auf di«
^ange der Zeit dies Material im stände sein werde
dem Stahl die Spitze zu meten, in dessen Proouctio,
und Bearbeitn»« in der Neuzeit fo große Fortschritt«
gemacht wurden seien, wie dies die Pariser Ausstelluuc
gelehrt habe.

— ( E i n e r m o r d e t e r Tour is t . ) DaS t. l
LandeSgericht in Salzburg theilt dcr Wiener Polizei,
direction mit: Am 10. Dezemoer v . J . vormittags wurdl
unweit der Ortschaft Frohnwics. Gerichtsbezirl Saal-
feldcn. in einem am linken Ufer der Saale, auf dc,
sogenannten Schorauwiese, am Fuße des stcilalifallcndel
Schornsreigelacks gelegenen, mehreren Bauern gehörigen
gezimmerten Duppclhenstadel der im Zustande sehr vor-
geschrittener Verwesung befindliche, vollständig unbeklei-
dete Leichnam eines Mannes alls dem Buden des Stadelj
und circa zwei Meter hoch mit Heu bedeckt, aufgefuuden
Die Leiche mochte mindestens drei Monate, jedensalli
nbcr nicht länger als seit August vorigen Jahres a,
jener Stelle gelegen sein. Eine Verletzung war an dc>
Leiche zwar nirgends zu cutdecken, und tonnte daher di<
Todesursache mit Bcstimmlhcit »licht mehr cunstatier!
Werden, jedoch deuten alle Umstände dahin, daß de,
nnbrtannte Mann gewaltsam ums Leben kam und wahr-
scheinlich erst als Leiche in den erwähnten Heustadel
gebracht wurde. So viel an der Leiche noch festgestellt
werden konnte, war dicfelbe ungefähr 167'/, Ecntimete,
lang. hatte noch volle Zähne, woraus zu schließe», daß
der Verstorbene jedenfalls nuch uicht das fünfzigste
Lebensjahr überschritten hatte, immerhin aber dürfte e»
über 24 Jahre alt gewesen sein. Der Ermordete wai

von schlanker Statur, hatte weihe Hautfarbe, mehr,
schüttere» als dichten Haarwuchs von brauner Farbe,
au der Oberlippe kurze Äarthaare von röthlich-brauner
Farbe und über die Fingerspitzen hinausragende, circa
eiu halbes Eentimeter lange Nägel. Es erscheint die
Vermuthung uicht unbegründet, daß der Verunglückte
eiu den besseren Ständen angehöriger Tourist gewesen
sei. Von Kleidern und suzostigen Effekten war bei dcr
Leiche nicht die mindeste Spur aufzufinden, was eben
die Vermuthung einer an dem Unbekannten verübten
Gewaltthat bestärkt. Da der Leichnam zum Theile
schon dcr Mnmificierung nahe gebracht war, fo ist eine
genaue Beschreibung desselben nicht mehr möglich.

— ( G r a z e r Waggon fab r i k -Gese l l scha f t . )
Man schreibt dem „Frdbl." aus Graz - „Die bei der
Waggons-, Maschinenbau- und Stahlwerksgesellschaft
eingetretene Zahlungsstockung hat hier lebhaftes Be-
dauern hervorgerufen, weil dieses gewiß lebensfähige
Unternehmen für die arbeitenden Klassen unserer Stadt
eine wichtige Stätte des Brodcrwcrbes bildet. Wie ,ch
höre. wird mit allein Eifer daran gearbeitet, daß ein
zweijähriges Moratorium gewährt wird, denn die Gläu-
biger der Gesellschaft müssen sich doch selbst sagen, daß
die Erhaltung eines solchen wohl eingerichteten Etablisse-
ments nicht nur in ihrem eigenen, sondern anch im all-
gemeinen wirthschaftlichen Interesse gelegen ist. Man
hofft daher, daß dieselben in dcr am 7. d. stattfindenden
Versammlung dcm Antrags zustimmen werden, durch das
eine länger ausgedehnte Zahlungsfrist einräumende
Arrangement dieses industrielle Unternehmen der Stadt
Graz und ihrer Arbeitcrbevüllcrung zu erhalten " -
Nach der letzten Bilanz dcr Gesellschaft hat die Staats,
Vorschußkasse bei derselben ein Guthaben von fl. 400.M0
uud überdies fl. 50<,'.0lX) Prioritäts-Acticu. das Wiener
AuShilfseomitc ein Guthaben von fi. W0.000; ferner
ist Gläubiger der Gesellschaft die Kreditanstalt mit
fl. 5'0.000 nnd ScharmitzerS Neffe mit fl. 95.000.
Das Acrienkapital beträgt fl. 500.000. Die Kredit-
anstalt ist für ihre Forderung pcr 250.000 st. durch
eine Garantie des Barons Mayer - Melnhof und der
Grazer Firma Wcizer gedeckt.

— ( D i e russischen Kosten des letzten
russ isch- tü rk ischen K r i eges ) betrugen, wie die
Petersburger „Ruhtaja Prawda" schreibt, im ganzen
zwei Milliarden Nubel, von denen 800 Millionen Rubel
auf die Liquidation der durch den Krieg verursachten
Rechnungen und die Erhaltung der Occupationsarmee
entfallen.

fokales.
— ( A u s dcm Landesausschusse.) Der

trainische LandesauSschuß hat in seiner Sitzung vom
H. d. M. über folgende Gegenstände verhandelt: Dcr
Landesregierung wurde das Verzeichnis dcr wehrpflich-
tigen Landcsbeamten zur Berücksichtigung ihrer Dienstes-
verhältnisse im Falle einer Mobilisierung der betreffen-
c>en Truppcntörper mitgetheilt. — Mehreren nachträg-
lich ausgewiesenen hilfsbedürftigeu Familien einberufener
Reservisten wurden verschiedene Aushilfen aus dcm
Unterstützungsfunde nach den hiesür festgestellten Grund-
sätzen flüssig gemacht. Das Gesuch eines Inner-
trainer Grundbesitzers um unentgeltliche Betheilung mit
Edclbäumeu, Rcbensetzllngcn u. drgl. aus den Obst- und
Wcinbau-Schulanlageu in Slap wurde abgelehnt. —
Der Vullzug des LandtagbbeschlusseS, die Zustäudigleits'
erhebungen für die in den Landes-Wohlthätigleits»
anstaltcn Verpflegten unmittelbar durch die Gemeinden
pflegen zn laffen. wurde infulge der von der Spitals-
dircctiun angeregten Bedeuten sistiert, und wird dem
nächsten Landtage hierüber Bericht erstattet werden, —
Die von der Eiscnbahnverwaltung gestattete Fahrpreis-»
ermäßigung für Irrsinnige und deren Begleitung wird
der SpitalSdircction und der Landcsbuchhaltung zur Dar-
nachachtung mitgetheilt. — Uclier das Unterstützniigs-
gesuch der Gemeinde Stockendorf für Wasserschäden
wurden Erhedungen eingeleitet- der Protest der Ge-
meinde kiieufeld gegen die Concurrenz znm Gottscheer
Fritdhofvaue wurde abgewiesen. — Die Resignation
des Gemeindevorstehers in Gotsche wurde abgelehnt.
— Der Landtagsbeschluß, betreffend die Einhebung der
Gemeindesteuer. Zuschläge durch die t. l. Stenerümter,
wird allen Geinelndeämtcrn dnrch ein Circularc zur
BenehmimgSwisjenschast mitgetheilt, in welchem denseloen
auch alle für die RechtSgiltigteit solcher Umlagenl'eschlüsse
maßgebenden Normen dcr Gemeinde-Ordnung und ms-
besondere die richtige Vorauspräliminierung des Er-
fordernisses und der Bedeckung in Erinnerung gebracht
wird, für welche sich der Gleichförmigkeit und Erleich-
terung wegen dcr Gebrauch vurgedruckter Blautette cm»
pfchlen würde. Mi t Bezug auf dieses Eirculare werden
die zur Genehmigung vorgelegten Anträge von Stcucr-
zuschläge» nnt 40 Perz. in der Gemeinde Neumarttl,
mit 25 Perz. in der Gemeinde Gottschec uud mit
200 Perz. (für die Pfarrhofsherstellung) in der Ge-
meinde Neuthal zur besseren Instruicruug rüclgcstcllt.
- ^ Das Gesuch eines Grundbesitzers in Senosetsch um
Befreiung von Entrichtung der Reka-Straßenmauth wird
dem Bezirks - Straßenausschusse zur nochmaligen Auf-
klärung rückgestellt. — Zwei UnleheuSwcrbcr an den
Kalister'schen Gemeinde-StiftungKfoud wurden gegen Er»
füllung der ihnen vorgczcichueten Bedingungen acceptiert.

Zur Vertretung des lrainischen Normalschulsondee
vor dem Reichsgerichte am 22. Jänner 1679 gege« I»en
Studicnfond und beziehungSwelje Staatsschatz wegen
Fortzahlung deS Iahresaversums von 1292 fl. 60 kr.
wurde das Landcsausschuh'Mitglied Herr Dr. u. Schrey
ersucht. — Die von der t. t. Finanzdirection mitgetheil»
ten Resultate der in fünfzehn Steuetbezirlen Krams pro
1879, eventuell 1880, 1681
Pachtschillinge per 116,760 fl. und der hiebe, für die
Landesumlagen per 46,704 fl. erwirkten besonderen
Caution des Pächters per 11,676 fl., wurden zur
Kenntnis genommen.

— ( W i d m u n g s a n n a h m e . ) Se. Exc. der Herr
FZM. Freiherr u. Philippooich hat die Widmung des
vom hiesigen Schriftsteller Herrn Peter d. RaoicS ver-
faßten und demnächst im Giontini'schen Verlage er-
cheinenden populär-geschichtlichen Wertes über „Bosnien

und die Occupation" angenommen und dem Verfasser
hiefür in einem uns abschriftlich vorliegenden, sehr ver-
bindlichen Schreiben seinen Dank ausgesprochen,

— < V o r trag.) Morgen um 5 Uhr abends
findet in der Musealtanzlei im hiesigen Lycealgebäude
(zweiten Stock) eine Versammlung des trainischen Mu-
scalvereiuS statt, zu der jedermann der Zutritt offen
steht. Eustos Herr Deschmann wird hiebei über die
im Jahre 1876 in den aufgedeckte» heidnischen Grab-
stätten nächst Watsch und m der Wochein gemachten
antiken Funde einen erläuternden Vortrag halten.

— (Danksag« ug.) Das Laibacher Damen-
comite' zur Bekleidung dürftiger Schullinder ersucht uns,
seinem Danke an die löbliche Direction der trainischen
Sparkasse für die großmüthig votierte reichliche Unter-
stützung von 150 Gulden öffentlich Ausdruck zu geben.

— l^Lebensrettuug.) Die hiesige itonducteurs-
gattin Frau Dorothea Ogrin fiel am 4. d. M. um zehn
Uhr vormittags, als sie am Petersdamme mit Waschen
beschäftigt war, in den Laibachfluh und wurde von der
Strömung fortgetragen, jedoch noch rechtzeitig durch den
Gefreitcu Zemna oeS 17. Infanterieregiments vom Ufer
aus mittelst elller Stange gerettet.

— ( A u s dem Ger ichtssaale. ) Eleonore
Sichert, ein 21jähr»ges, auS Krainburg gebürtiges
Dienstmädchen, hatte sich kürzlich wegen Verbrechens des
Diebstahls vor dem LandeSgerichte in Trieft zu ver-
antworten. Die Angeklagte war vom 16. bis zum 22ften
November v. I . bei der in Trieft Via Brandi wohn-
haften OberingenieurSfrau Anna Vout als Stubeu-
mädchcn bedieuftet. Während dieser Zeit entwendete sie
ihrer Dicnstgeberin aus den offenen Schränken mehrere
Kleidungsstücke im Werthe von 87 st. Hierauf verließ
sie diesen Dienftort und nahm bei der in der Via lla-
rinthia wohnhaften Bettvernlietherin Theresia Latner Quar-
tier. Auch dort verübte sie einen Diebstahl. Am 25. Novem-
ber verließ sie nämlich heimlich 0aS Quartier, nachdem
sie vorher aus dem offenen Schubladtaften dcr Lukner
75 fl. entwendet hatte, und begab sich auf die Eisen-
bahn. wo sie eben, als sie mit dem gemischten Znge in
ihre Heimat abreisen wollte, über Veranlassung der
Latner noch rechtzeitig festgenommen wurde. Sichert
war bei der Verhandlung geständig; auch wurde der
größte Theil der von ihr gestohlenen Gegenstände vor-
gefunden. Dcr Gerichtshof sprach daher die Angeklagte
deS Verbrechens des DiebstahlS schuldig und verurtheilte
sie zu 7 Monaten schweren, mit einem Fasttage und
Einzelhaft in jedem Monate der Strafzeit verschärften
Kerkers.

— ( T r i f a i l . ) An Stelle des Herrn Pongratz
Elchelter wurde Herr Ludwig Hertle zum Direktor der
Trlfailer Kohlenwerte ernannt. Wie wir in der Grazer
„Tgpst " lesen, hat derselbe bereits am 12. 0. M. die
Leitung der Werte übernommen.

— ä. (Thea te r . ) Die sonntägige Vorstellung
dcr Zauberposse „ L u m p a c i v a g a b u n d u s " von
Nestroy füllte das HauS in allen feinen Räumen; ein
Beweis, daß dieses VulkSstück, das beste des unsterblichen
Komikers, die moderne Posse und namentlich ihre heu-
tigen Wiener Spezialitäten an Witz und Gestaltungs-
kraft weit überragt, indem es sich den unvergänglichen
Ruf der nahezu klassischen Trefflichleit gesichert hat.
L>idcr lieh die Aufführung manche berechtigten Erwar-
tungen unerfüllt und brachte ein oft flüchtig aus-
geführtes, unvollständiges Abbild des Originals, und
zwar hauptsächlich infolge der zu wenig sorgfältigen und
umfassenden Thätigteit der Regie. Wir verkennen es
nicht, daß an die Leistungen einer Provinzbühne, die
last alle ausübenden Kräfte tagtäglich in andelen
Stücken beschäftigt, ein beschränkter Maßstab zu legen
ist, dcr sich zwar am meisten bei der Beurtheilung der
decorativcn Szeneneffecte geltend machen, allein auch
der iudividuellen künstlerische» Produetion und im höhe-
ren Grade dem Ensemble der Nebenpersonen zullute
tommen muß. Trotzdem wir unS nun dieses durch
billige Verglcichung gewonnenen Maßstabes bedienen,
müssen wir die sonntägige Vorstellung als in vielen
Punkten nicht entsprechend bezeichnen. Daß sie desjen-
ungecichtct beifällig aufgenommen wurde, findet theils"'
der unverwüstlichen Fülle von Vorzügen der Komödie
an und für sich. dann in den gelungenen Leistungen
einzelner Darsteller, und endlich in der günstig vor-
eingenommenen Stimmung des Publilums seine Er-
klärung.
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?i? Vor allem zu tadeln erscheint uns die schranken-
lose Kürzung des Stückes, welche nur zu häufig auch
solche Stellen nicht verschonte, die zur Entwicklung des
Zusammenhanges und der Charaktere unumgänglich noth-
wendig sind. Ein guter Theil der Wirkung ging durch
diesen ungerechtfertigten Vorgang verloren. Vollständig
mißlungen war ferner die Bekchrnngsszem', indem sie
für den grüßten Theil des Publikums unverständlich
blieb. Auch die musikalische Production ließ manches
zu wünschen übrig, und nahm sich beispielsweise Fräulein
Selma als „Camilla Palp i t i " neben F r l . Massa (Laura
Palpit i ) , welche diese Partie im letzten Augenblicke wahr-
lich nicht zum Schaden der Vorstellung übernommen
hatte, ganz ungenügend aus. Ueberaus drastisch war der
Schneider „Zw i rn " des Herrn Friedmaun, einc köstliche,
reich und effectvoll nuancierte Vagabundengestalt. Auch
Herr Direktor Ludwig (Leim) und Herr Selus (Knie-
riem) erzielten, abgesehen von ihrer unrichtigen Eha-
rakterauffassung, eine sehr günstige Wirkung. «Das
liederliche Kleeblatt" schließt ebensosehr die vollständige
Honettheit, die ersterer in Spiel und Erscheinung zeich-
nete, wie die absolute Lasterhaftigkeit, welche Herr Selus
zum Ausdrucke brachte, aus. Jene macht den intimen
Freundschastsbund des ordentlichen Menschen mit den
beiden completten Halunken und die Wahl des bösen
Geistes Lumftacivagabuudus, — diese die Möglichkeit
der plötzlichen Umkehr zur Besserung unerklärlich. I m
übrigen gefiel Herr Direktor Ludwig durch sein gewinnen-
des joviales Auftreten, und wußte sich Herr Selus für
seine trefflichen, naturwahren Details die Anerkennung
zu verschaffen. Die weiteren Darsteller hätten im all-
gemeinen Besseres leisten können.

Ginladung
zu einer

Monatsverjammlung des Musealvereins
morgen Donnerstag, den !). Jänner, um 5 Uhr abends in der
Museallanzlei im Lyccalgcbäudc, I I . Stock.

T a g e s o r d n u n g :
Vericht des Musealcustos Desch inann über die im Vor«

jähre gemachten Funde von Äruucen und anderen Alterthümern
in den aufgedeckten heidnifchcn Grabstätten nächst Watsch nnd
in der Wochc i n.

Laibach. 6. Jänner 1879.
Bon der Geschäftsleitung.

UeuesteM.
( O r i g i n a l «Tele gram me der „La ib. Z e i t u n g . " )

Wien, 6. Jänner. Die heutige „Wiener Zettung"
meldet die Verleihung dcr GehelmratlMürde au dcil
Sectionschef Baron Calice und die Erilemiung des
Grafen Szechenyi zum Botschafter in Berlin.

Wien, 7. Jänner. Die „Po l . Korr." meldet, daß
heute in Zogal bei Stutari eine Konferenz zwlscheil
Sussien Pascha und montenegrinischen DelegiclMi
betreffs Uebergabe Podgoriza's an Montenegro nnd
Räumung der von den Montenegrinern occupieitrn
albanischen Küste stattfindet.

Paris, 7. Jänner. Die französische Regierung
fordert voll der tunesischen sofortige Abbitte vor dem
französischen Konsul, Abberufung der compromittierten
Functional und Untersuchung der Affaire Sanchy. -
Die Regierung kündigte am 31. Dezember die Handels-
verträge mit England und Belgien, welche am 3 l . De-
zember 1879 erlöschen.

London, 7. Jänner. Beaconsfield ist an einem
heftigm Gichtanfalle erkrankt.

Lissabon, 7. Jänner. Dem Vernehmen nach
follen dle Könige uon Spanien und von Portugall in
ElvaS eine Zusammenkunft haben.

Petersburg, 7. Jänner. Ein Extrablatt des „Re-
gierungsboten" lneldet ein abermaliges heftiges Auf-
treten der Menschenpcst. Eine außerordentliche Kon-
ferenz zur Berathung der Maßregeln dagegen wurde
einberufen.

W i e n , 7. Jänner. Hinsichtlich der Begebung
der österreichischen Papierrente meldet die heutige
„Presse": „Bei der am Sonntag im Finanzmini-
sterium stattgefundenen Offertverhandlung blieb die
Aodenkceditanstalt - Bankverein - Gruppe ^ bestehend
aus der österreichischen Bodenkreditanstalt, dem Wiener
Bankverein, der niederösterreichischen Escomptegesell-
fchaft, der Baliqne d<^ Paris et des Pays - Bas
in Par is , der deutschen Bank in Ber l in , der
deutschen Vereinsbank in Frankfurt am Main und
der württembergischen Vereinsbank in Stuttgart —
Echeherin. Dieselbe übernimmt die zum Verkaufe
gelangten fl. 30.110,000 Papierrente znm Kurse von
60 10. — Wie wir vernehmen, sind auch die auglo-
österreichische Bank und die erste österreichische Spar-
tasse an diesem Geschäfte betheiligt."

P a r i s , 0. Jänner. Die Ergebnisse der hente
vorgenommenen Senatswahlen sind jetzt insgesammt
bekannt. Die Republikaner gewinnen 41 Sitze. Alle
früheren republikanischen Senatoren sind wiedergewählt
worden. Von den Conservativen wurden nur 13 ge-
wählt. Zwei Nachwahlen sind erforderlich.

P e t e r s b u r g , 6. Jänner. Die Londoner Nach-
richt, daß der Emir von Afghanistan russischen Schutz
nachsuchte, findet hier an unterrichteter Stelle keinen
Glauben; ebensowenig liegen Nachrichten vor, welche
darauf schließen lassen, daß der Emir sich auf russi-
schen Boden begeben wolle.

P e t e r s b u r g , 5'. Jänner. (Presse.) Der Gene-
ralgonverneur von Turkestan, General Kaufmann, be-
gibt sich nach Samarkand, um dort den Emir von
Afghanistan bei dessen bevorstehender Ankunft, der für
Mitte dieses Monats entgegengesehen wird, im Namen
des Zaren zu begrüßen. Es heißt auch, General
Kaufflnann werde den Emir Hieher begleiten. Hier
dürfte Schir A l i jedoch erst gegen Ende Februar ein-
treffen.

K o n s t a n t i n o p e l , 5. Jänner. (Frdbl.) Wie in
diplomatischen Kreisen verlautet, sind die Verhand-
lungen über den definitiven russisch-türkischen Friedens-
vertrag abermals ins Stocken gerathen, weil Rußland
die Zurückziehung seiner Truppen ans dem türkischen
Gebiet von dem Vollzug der Abtretung Podgmiza's
an Montenegro abhängig mache und die Aufnahme
eines entsprechenden Artikels in den Friedensvertrag
urgiert. Die Mehrzahl der Mächte findet Rußlands
Forderung ungerechtfertigt.

Ko n s t a n t i n o p e l , 5. Jänner. Suleiman Pascha
wurde zur lebenslänglichen Verbannung nnd zur Dc
gradation verurtkeilt. — Rußland wird die Ränmung
dcs türkischen Gebietes bis zur Regelung der An-
gklVgeicheit Podgoriza's verzögern. Die türkischen Kom
missäre sind heute nach Montenegro abgegangen.

Telegrafischer Wechselkurs.
vom 7. Jänner.

Papier-Rente 6510. — Silber - Rente 63-30. — Gold
Rente 74-10. — 1860er Staats-Anlchen 115 25. — Vant-Äctien
7«!). - Kredit-Action 224 . — London 116 55. — Silber
1 0 0 - K. k. Münz - Dukaten 5 54. — 20 - Franken»Stücke
9 33. - 100-Reichsmark 57 «0.

Handel und Volliswirthschajtlichcs.
V e r l o s u n g e n .

Oold-Anlehen der Stadt Wien. Aci der am 2. d. M.
stattgehabten l0, Verlosnng wurden nachstehende Obligationen,
uii! dem Betrage von IlXX) st, riictzahlbar, gehoben, nud zwar:
Nr. 3'.1 I N 45! 43« li«5i 917 1032 1319 1340 1748 2147
2<i05 2U27 2^15 321 l> 33!1!> 3442 3i!W 4025 407« 4240 4:«):«
4052 456« 4642 4li70 4U?<! 4!»54 4970 55W 5«5» 5l)75> 5?.'!2
5Ul7 583!) W14 (!1«14 <>293 <U2? Mi<! 7120 7360 7725 «10«
8512 «85«; V«4 <)37!> W,i<) und W5».

Lose der Stadt Innsbruck. Bei der am 3. d. M. in
Innsbrncl vorgenommenen Verlosung siel der Haupttreffer mit
25,NW sl. auf Nr. 4ti«1 und der zweite Treffer mit 2<«»0 fl.
auf Nr. 31N13. Ferner gewannen je :l<»<» f l . : Nr. N8W und
27772.

Coms-Nentenscheine. Bei der am 2, d. M, vorgenommenen
Verlosung wurde die Scriennmmer 29 gezogen. Vci der
Nummcrnziehung fiel der Haupttreffer mil 20,»«« fl, aus
Nummer 3434, der zweite Trcsscr nut 5U00 sl. auf Nummer 7n0
und der dritte Treffer mit 2»»«)0 sl. auf Nummer 2371.

Angekommene Fremde.
Am 7. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Münzberg. Privatier, Neubera. — v. Fla«
dung, Gerichtsadjunct, (5illi.

H "e l Europa. Fanny Lerne, Besitzerin, Adelsberg. — Polaj,

H"e l Elefant Müller^ Schauspielerin, wraz. - Demberaer,
Fabrikant, Wien, — Tommasini. Aqent, Neumarttl - Menko
Handelsmann. Ko.'.ina. Ozbik, Techniker, Klagcnfurt.

Kalfer von Oesterreich. Franzl. Graz, - Pibrauc. Kröpft.
Vll.erlscher Hof. Verger, Geschäftsmann, Neichenburg. - Stabil,

Mohren. Wambrechtsamer. Rudolfswerth.

Theater.
H e u l e (gerader Tag) zweites Debut dcs Fräuleins E l l a
Vechter nnd Gastspiel der Frau E m i l ie M ü l l e r aus Graz-
R o s a u n d Rösche n. Orissinal-Schanspicl in 4 Ncten von

Charlotte Virch Pfeiffer

Korrespondenz der Redaction.
s,- . ' ^ s " v- in »<-. N. - Rechtzeitig, mit Vergnuqen,
heute jedoch ^ volle vlerzehn Tage nach stattgesundenem Kon-
zcrte — zu spat.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

' 'Z W N - ?Z W
7U.Mg. 738^22 - ^ 6 2 O,̂  schwach', Nebel

7. 2 „ N. 735.91 . ^ O. schwach Nebel 000
9 „ M . 734 04 - ^ 1 2 0 . schwach Nebel <

Nebel anhaltend, nur uachmiltagö einzelne Sonnenblicke
Das Tagesmittel der Temperatur — 4 7«. um 2 1» unter dem
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar B a m berg.

M Für die herzliche Antheilnahme beim Ableben W
^ des Herrn ^

W l. t. j u b i l . Bezirksger ichts Ad junc t«« , W

W für das zahlreiche Geleite zu dessen letter Ruhestätte, W
M dann für die vielen schönen Kranzspenden, nnd bcson- W
W ders dem löbl, Männerchorc der philharmonischen W
M Gesellschaft für den erhebenden Orabgesang sagen W
^ hiemit den tiefgefühltesten Pant ^
W die trauernden Angehörige«. M
W Laibach, 7. Immer l«7!i. ^

I m Gcfnhle des tiefsten Schmerzes aeben die W
Unterzeichneten allen Verwandten nnd Bekannten W
die traurige Nachricht von dem Dahinscheiden ihres W
geliebten Vaters uud Schwiegervaters, dcs Herrn W

Igua) Zinreker, >
l. l. pens, Kreissctretär, ^

welcher heute, den 7. Jänner, um 11 Uhr vormit- «
tags nach langen schmerzlichen Leiden, versehen mil W
den hcillgcn Sterbesakramenten, im »4. Lebensjahre W
selig im .^crrn entschlafen ist W

Die entseelte Hülle des theuren Verblichenen W
wird Donnerstag, dc» '.1. Jänner, um halb 4 Uhr W
nachmlttags aus dem hiesigen Fricdhose znr ewigen W
Ruhe bestatte«. ^

Die heiligen Seelenmessen werden den lU. d. M. W
um > Uhr jiiih in der Stadtpfarrllrchc gelesen W
werden. >M

S t e i n , den 7. Jänner l»7!1. M

Serafin Smreter, als Sohn. Hermine Mbe l acb, W
Smreler. als Tochter. Pan, Hobel. t. k. Oberlleu- W

tenant, als Schwiegersohn. ^

3 ) l ) ^ ! ( l l ! ) ( k ! ( ! ) ! . Wien, 4. Jänner. (1 Uhr.) Die Vörsc besand sich, angeregt durch Ncdarfsläufe, in fchr guter Disposition, luclche auch im Verlaufe leine Störung erlitt.

Oelb Ware

Papierrente «2 20 62 30
Silbcrrent« ljg 35 63 4b
Goldrente . . . . , . 73 50 7360
Los«. 182» 314 318
. I8b4 10875 10925
. 1860 1147«, 115 -
, I860 (zu 100 fl.) . . . 12475 12525
. 1864 141 25 141 75

Ung. Prämien-Anl 79 °>li 80 —
j^edit 'ü 15975 16025
Hudolfs'L 1550 1 6 -
Prämicnanl. der Stadt Wien i)0— l)0 25
Donau'Regulierungs'Lose . . 10430 10520
Domänen»Pfandbriefe . . . 142— 143 —
Oesterr, Schatzscheine 1881 rück-

zahlbar 9 8 — 9825
Oesterr. Schatzscheine 1882 rückz. 97- - 97 50
Ungarische Goldrcnte . . . . 8420 8430
Ungarische EisenbahN'Anleihc . 101 75 102 -
Ungarische Eisenbahn-Anleihe,

Eumulativstücke 99-50 99 75
Unaarischc Schatzanw. vom I .

1874 1 1 « - NU20
Nnlehen der Htadtgemeinde

Wien in B, V !)5 25 97.50

«elb Na«
Grundentlaftungs Lbllnatisnen.

Vühmen 101 — 102».
Niederösterreich 104 50 105'.
Galizien 8425 8490
Siebenbürgen ?3 50 7525
Temeser Nanat 7525 7570
Unaarn 79 25 8025

Actien von Vaule»
Gelb War«

Anglo öslerr. Nant 99 — 99 2ü
Kreditanstalt 224 80 2 2 5 -
Depositenbank 1tt2 - 164-
Kreditanstalt, ungar 21« - 216^5
Nationalbai.t 787 - 783 -
Unionbanl 67'50 6 8 -
Verlehrsbanl 105-- 1 0 6 -
Wiener Vanlverein 10825 10875

Uctien von transport Nnterneh-
mungen.

Gelb W«e ,

Aliöld-Bahn 117 25 117 50
Donau-Danlpfschiff..Oesellschaft 495 - 4 9 6 -
EUjabech.Wchb^n 159 50 159 75

Velb Ware
Ferdinands'Nordbahn . . 2052-2055 —
Frllnz'Ioseph.Äahn . . . . 129— 12950
Galizische Karl < üudwig - «ahn 2:l2 5.0 23:! -
KaschaU'Odcrberger Bahn . . 101-50 l02 -
Lemberg'Ezernowitzer Nahn . 123 25 123 75
Moud < Gesellschaft 58« - 588 -
Oestcrr. Nordwestbahn . . . N 1 ' H> 50
Rudols'Nahn 11650 117 - -
Ttaatsbahn 250 - 850 50
Südbabn 68- - 6325
Thciß-Nahn 13650 187 -
Ungar,-galiz. Verbindungsbahn 83 - 83 50
Unaarische Nordostbahn . . . 11650 11? -
Wiener Tramway-Gesellsch. . 159 50 160 50

Pfandbriefe.

Ma.öst.Vodenkeditanst.(i.Gd.) 110 75 111 -
„ „ ., (i.N..V.) 9 5 - 95 25

Nationalbank 9960 9980
Ung. Äodenlrebit-Inst. (N..V.) 94 75 95 25

PrisritätS-Dbliaationen.
Glisabeth-V. 1. Em 9250 92 75
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 103 50 104 —
Nranz-Ioseph.Äahn . . . . 8425 8450

Velb war«
Wal. Karl.Uudwig'V., 1. Em. 100 — 100 50
Oesterr. Nordweft.Vahn . . 8440 8460
Zicbeiibiirgcr Nahn . . . . 6375 64 .
Staatsbahn I. Em 15825 158 75
Südbahn » 3°/, no«)., ,1^75

5°/. 97. __ __.,..

Devisen.

Auf deutsche Plätze 50 95 57 05
London, kurze Sicht . . . . 11665. 11675.
London, lange Sicht . . . . 116 80 l l ? 9 0
Par is 46UY 46 40

Geldisrten.

«elb War«
Dukaten . . . . 5 fl. 5b lr. 5 fl. 5Ü kr.
Napolconsd'or . » 35'/,« 9 „ 34 .
Deutsche Reichs. " " .-

banknote». , . 5? ^ 60 ^ 57 „ Ü5 .
vilbergulden . . 100 , - ^ 100 ^ - .

Kraillische Grundentlastungs-Obligationen,
Privatnotierung: Oeld 9150, Ware — —

Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrcnte ö22U bis 6230. tzllberrente äH-35 bis 6345. Goldrente 73'50 bis 73 60. Kredit 224 75 bis 225 . Anglo »»' - bi«j
9^25. London N565 bis l.16 90. Napoleons v-33'/, bis «64. Hilber 100 - bis 100' .


